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Eine bewegliche 5,Fest"
? etzung.

Der Londoner „ Daiiy Ehronicle " erfährt von einem

diplomatischen Mitarbeiter , daß sich zwischen Lloyd

George nnd Millerand eine Verständigung über die Fest¬

setzung der von Deutschland zu fordernden Summe an¬

bahne . Deutschland stoll zunächst zu einer Summe ver¬

pflichtet werden , die die äußerste Möglichkeit bm der

derzeitigen Erschöpfung Deutschlands darstellt , sollte

sich Deutschland mit der Zeit wieder erholen , so soll die

jährliche Entschädignngsleistung entsprechend erhöht wer¬
den . — Deutschland soll , mit anderen Worten — dau¬
ernd das Höchstmaß dessen zu bezahlen haben , was

es mit äußerster Krastaustrengung auszubriugen im

Stande ist .
Von einer „ Festsetzung " der Entschädigungsansprüche

ist also genau genommen keine Rede , was von Jahr zu
Jahr oder allenfalls jeweils für einige Jahre festgelegt
werden soll , das sind nur die jährlichen Abschlags¬
zahlungen . Auch in diesem Punkt scheint also , wenn
die. Meldung Meldungrdes „ Daily Ehronicle " richtig ist,
was sehr wohl möglich ist , Millerand über das schwan¬
kende Rohr , Lloyd George geheißen , Sieger geblieben
zu sein . Tie französische Rechnung ist sehr einfach . Im
französischen Staatshaushalt klafft ein Loch von 38yz
Milliarden . Franken 8P » Milliarden davon tollen durch
Umsatzsteuer und Realsteuern gedeckt weroen . 8 Milliarden

gedenkt der französische Finanzminister Marsal bei den
Verbündeten oder anderen guten Freunden zu pumpen .
In das verbleibende Loch von 22 Milliarden jährlich
— für Wiederaufbau , Pensionen für Kriegsteilnehmer und

Hinterbliebene u . drgl . — stopft er den Friedensvertrag
von Versailles . Weder eine Einkommensteuer , noch eine

Wegsteuerung der Kriegsgewinne wagt die französische
Regierung dem herrschenden Kapitalismus zuzumuten .

Deutschland bezahlt alles , damit haben Clemenceau und
Millerand das sranzös .sche Rentnertum hingehalten . Und

so klammert sich die bankrotte französische Finanzwirt -

schast an den Vertrag von Versailles , an das bankrotte

Deutschland . In England und Italien hat man ein¬

gesehen, daß aus diesem Wege nur einer den andern m t
ins Verderben reißt , aber jeder Versuch , in vernünftige
Bahnen einzulenken , scheitert an dem Haß der Franzosen
und an der Angst der französischen Regierung vor ihren
kapitalistischen Auftraggebern . Frankreich glaubt nur
einem niedergedrückten Deutschland gegenüber seine un¬
erfüllbaren papierenen Ansprüche behaupten zu können .
Vor die Frage , wie man Deutschland wieder arbeitsfähig
macht , schiebt es daher immer wieder die Frage , wie
inan Deutschland so wehrlos macht , daß Raubzüge , wie
der in den Maingau , völlig ungefährlich werden .

Landarbeiter statt Landbesitzer
in Brasilien .

Das „ Nachrichtenblatt des Reichswanderungsamts
"

warnt eindringlich vor der Einwanderung deutscher Land¬

suchender nach Brasilien . Die neueren beim Reichs¬
wanderungsamt eingetrofsenen Berichte bestätigen , daß die

brasilianische Regierung zurzeit nicht in der Lage ist,
den Einwanderern Landlose zur Verfügung zu stellen , sie
vielmehr zum großen Teil als Landarbeiter aus
K a ff e e pl a n t a gF n nach Sao Paulo geschickt und
die weitere Einwanderung unter Veranslagung der Ucber -

sahrtskosten bis auf weiteres eingestellt hat . Eine der
vom RcichswandernngSamt mit der Ermittlung der Ver¬

hältnisse beauftragte Stelle in Rio de Janeiro hat sest -

stelleu können , daß die im November 1919 in deutschen
Zeitungen erschienenen Anzeigen , nach denen 3000 land¬

wirtschaftliche Auswanderer kostenlos auf brasilianischen
Schissen von Rotterdam nach Rio beförderchweröen sollen ,
gar nicht vom b r a s il i anis ch e n Ein w ande --

rnngsamt veranlaßt worden sind . Tie Be¬

schäftigung als Landarbeiter ist natürlich etwas ganz
anderes , als das , was die Auswanderer sich vorgesteilt
hatten , da ihnen Selbständigkeit aus eigener -Scholle ver¬
sprochen worden ist .

In der gleichen Nummer des Nachrichtenblatts wird

auch die Frage der Einwanderung und Kolonisatiion in

Argentinien erörtert . Der Herausgeber deS in
Buenos Aires erscheinenden „ Argentinischen Fagblatts "

lat eine Reihe hervorragender Mitglieder der dortigen
deutschen Kolonie über ihre Ansichten über die deutsche

Miläbaö , Montag , äen 17 . Mai 1920 .

Einwanderung nach Argentinien befragt . Der Grnnd -
ton der Antwort ist mit wenigen Ausnahmen starker
Zweifel und Warnung vor übertriebenen Hoffnungen nnd
Erwartungen : Argentinien ist für eine große , in viele
Tausende gehende deutsche Masseneinwanderung nicht reis
und vorbereitet . Der deutsche Auswanderer , den . die
Sehnsucht nach eigener Scholle nnd nach Selbständigkeit
treibt , stößt in Argentinien ans den ungeheuren Großbesitz
und das übliche kurzfristige Pachtsystem , das ihn , wenn
er nicht vorher als Lohnarbeiter nntergeht , znm Nomaden¬
leben verurteilt .

Die bolschewistische Propaganda .
Kopenhagen , l6 . Mai . Die „Berlingske Tidende "

meldet aus Kowno , daß die litauische Polizei bei Wir -
ballen Personen verhaftet Hatz die sich über die litauische
Grenze schleichen wollten . Es zeigte sich aus . den bei
ihnen in einem Gürtel eingenähten Papieren , daß es sich
um Kuriere der deutschen Spartakistenzentrale in Ber¬
lin an die Sowjetregierung handelte . Ferner führten
die Verhafteten ausführliche Berichte in russischer Sprache
über die Arbeit der Spartakisten mit sich, a . wird
darin über die bolschewistische Propagan gkeit in
Italien , Polen , Tscheche!, Ungarn , Oester Deutsch¬
land und Galizien berichtet . Das HauvtAt . sse richtet
jich augenblicklich aup I ral > c n , mr rA / großer
stoß vorbereitet werde . Auch in FE rstreite die

Propagandatätigkeit fort - In all diesen Ländern sind ge¬
heime Druckereien errichtet , die Flugblätter in großer

Zahl verbreiten . Oesterreich habe große Lust , Handels¬

verbindungen mit Rußland anznknüpfen , halte sich aber

ans Furcht vor Frankreich zurück. In Deutschland seien
alle Kreise von der Idee der Wiederaufnahme von Han¬
delsverbindungen mit Rußland begeistert und in Berlin

seien zwei neue spartakistische Bureaus , ein kommunisti¬

sches nnd südösterreichisches Bureau errichtet worden . Die

Moskauer Regierung wird ersucht , aij diese beiden Bu¬

reaus Vertreter zu entsenden . Schließlich , beschweren sich
die Spartakistenführer darüber , daß sie Geldsendungen
aus Rußland nicht erhielten und in Berlin könnten sie

ohne Geld nichts machen . „ Alles steigt im Preise und

was sollen wir mit den Summen , die uns angeboten
werden ?" Aus den Papieren , die die Kuriere , die im

übrigen reichlich mit falschen Pässen versehen waren ,
mit sich führten , geht ferner hervor , daß am 2 . Mai

in Königsberg eine geheime bolschewistische Konferenz

stattgefnnden hat , an der Vertreter aus Polen , Litauen ,
Rußland , Estland und Finnland teilnahmen .

Kopenhagen , 16 . Mai . Nach Abschluß des russisch -

litauischen Friedensvertrags wird inKowno eine diplo -

matlsche Vertretung der Bolschewisten eingerichtet werden ,
die leicht den Charakter eines b o l s ch ew istis ch en W er¬
be Mittelpunkts erhalten kann als letztes Glied in

der Kette Moska u— B erlin . ^

Neues vom Tage . ^

Siidveutschland für die Zwangswirtschaft .
Berlin , 16 . Mai . Die deutschen Ernährungsminister

traten gestern unter dem Vorsitz des Reichsernährungs¬
und Landwirtschaftsministers zu einer Beratung zusam¬
men . Die Frage , ob die Z w an g s wir tsch a ft für die

Ernte 1920 bcibehalten werden solle, wurde von den

süddeutschen Ministern entschieden bejaht , während der

Reichsernährungsminister , der selbst Landwirt ist, daftti
eintrat , daß die Kartoffel - und Getreideernte

größtenteils freigegeben werde . Bayern und die

übrigen Länder waren schließlich damit einverstanden , daß
ein gewisser Prozentsatz der Ernte der Zwangsbewirt¬
schaftung Vorbehalten bleibe , während der Rest — ohne
die Selbstoersorgungsmenge — den Erzeugern zur freien
Verfügung überlassen werde .

Wahlvorbereitungen .
Berlin , 16 . Mai . In den rechtsgerichteten Blättern

wird dazu aufgefordert , des Opfertags am 16 . Mai zu ge¬
denken . Zehn Millionen Mark stelle die Reichsrcgierung
den Mehrheitsparteien zur Verfügung zu ihrer Wahl¬
agitation durch Wort , Schrift , Kino und jedes Mittel
amerikanischer Reklanie . Die Rechtsparteien seien dem¬

gegenüber allein ans den Opfersinn ihrer Parteifreunde
angewiesen . . . .

54 . Ml -gang

Reichsarbeitgeberverband der Städte .
Bochum , 16 . Mai . Nach einer Mitteilung des hiesigen

Magistrats wurden Verhandlungen gepflogen , einen Ar «^
beitgeber -Berband für die Städte des ganzen Reichs zn
bilden . i

Mißtranenskundgebuugen gegen Ebert .
Berlin , 16 . Mai . Tie sozialdemokratischen Vereine

in Frankfurt a . M . und Jena haben dem Reichs¬
präsidenten Ebert den schärfsten Tadel ausgesprochen ,
daß er zwei Todesurteile gegen Kommunisten itn Ruhr -

gebiet bestätigt habe . Die Jenaer Betriebsräte sprachen
ihm ihre „ tiefste Verachtung " aus .

Lohnbewegung .
Berlin , 16 . Mai . Trotz des Entgegenkommens der

Bankleitungen , die sich bereit erklärten , über einen Reichs¬
tarif für Bankangestellte zu verhandeln , wenn zuvor
alle örtlichen Streiks abgebrochen werden , sind die Ei¬

nigungsverhandlungen gescheitert . Es dürfte in einer
größeren Zahl von Städten zum Streik der Bankbeamten
kommen . ,

"

Lehrerschaft und Gewerkschaft .
Halle a . S ., 16 . Mai . Die 28 . Vertreterversammlnng

des Deutschen Lehrervereins lehnte die gewerkschaftliche
Organisation der Lehrervereüre ab ; es wurde aber be-

ichioiscitz nach gewerftcyaftlicheil GtMiiVwtzen zw „ »vcckcn .

Die Einwohnerwehr in Bayern bleibt .
München , 16 . Mai . Der stellvertretende Landes¬

hauptmann der Einwohnerwehren Baye . ns teilte nach der

„ Tägl . Rundschau " in einer Sitzung in Roscnheim mit ,
daß man sich saut einer Nachricht an die bayerische
Regierung in Paris mit dem Weitcrbestehen der Ein¬
wohnerwehren in Bayern abgefunden habe . — Und in
Württemberg und Baden ? In Berlin hat man die
Flinte doch zu früh ins Korn geworfen .

Wirklich Räumung des Mainganes ?
Paris , 16 . Mai . General Noll et meldet, nach dem

bisherigen Ergebnis der Nachprüfung , ob die deutsche
Reichswehr bis ans den durch das vorjährige August -
Abkommen erlaubten Stand aus der neutralen Zone des
Ruhrgebiets zurückgezogen sei, sei anznnehinen , daß dies
der Fall sei . Marschall Foch wird einen Offizier nach
Kassel senden , der mit der deutschen Regierung über die
Räumung des seit 10 . April besetzten Maingaus ver¬
handeln soll . (Was braucht es denn da noch besondere
Verhandlungen ?)

'

Die neue Regierung in Mexiko . w
London , 15 . Mai . Laut „Times" ist die vorläufige

Negierung von Mexiko mit de la Huerva aus dem
Ztaate Sonora als vorläufigem Präsidenten der Republik ,
Aeneral Callon als Kricgsminister und aan San - ,
hez Assona als Minister > Aenßern geb : worden .

Paeelli Nuntius in Berlin .
Berlin , 16 . Mai . Der Kardinalstaatssekretär hat dem

deutschen Botschafter beim Vatikan die bevorstehende Er¬

richtung einer apostolischen Nuntiatur in Berlin bekannt

gegeben . Znm Nuntius ist der gegenwärtige Nuntius
in München , Paeelli , in Aussicht genommen .

Nette Zustände .
Sangerhansen (Prov . Sachsen ), 16 . Mai . In der

Nacht auf Samstag besetzten Bewaffnete , in der Mehrzahl
Fremde , die meisten öffentlichen Gebäude und die Banken .
Auch der telephonische Verkehr wurde unterbunden . Die
Polizeibeamten wurden entlassen , die Behörden für abge¬
setzt erklärt . Auf den Banken wurden , soweit bisher
bekannt , etwa eine halbe Million bargeraubt .
Die Zeitungen mußten unter Vorzensur erscheinen . Ein
Ausruf des „ Exekutivkomitees " an die Bewohner der
Stadt , unterzeichnet N . Hölz , forderte zur „ Ruhe und
Arbeit " auf . Hiesige Kommunisten stellten sich den Auf¬
rührern zum Teil zur Verfügung . So schnell , wie der
Spuck gekommen war , verschwand er auch wieder . Im
Verlauf des Vormittags machten sich die Kommunisten
mit einigen hiesigen Führern mit samt dem Gelbe ans
und davon . Zwei von den Aufrührern sonnten ans
dein Bahnhof festgenommen werden . Inzwischen sind wei¬
tere Verhaftungen vorgenommen worden .



Die Ablieferung der Fischereidauchfer.
Berlin , 14 . Mai. Die zurzeit in London weilende

Schiffskommission hat mit der Kommission der Verbün¬
deten ein Abkommen dahin getroffen, daß von den nach
dem Friedensvertrag abzuliefernden Fischereifahrzeugen
zunächst ' nur diejenigen ausgeliefert werden, die im
Reichsbesitz sind. Für die übrigen sollen neue Schiffe
gebaut sowie Material zum Fischereibedarf geliefert wer¬
den . (Die im Privatbesitz befindlichen Fischereidampfer
wären demnach nicht auszuliefern .)

Ungarn wendet sich an Amerika .
Budapest , 14 . Mai. Die Vereinigung zur Erhaltung

des Staatsgebiets beschloß, einen Aufruf an das Volk
der Vereinigten Staaten zu richten, in dem um die
Unterstützung gegen die im Friedensvertrag verlangte
Abtretung der ungarischen Staatsgebiete gebeten wird .

Der Aufstand in Mexiko.
Paris , 14 . Mai . Havas berichtet aus El Paso, ein

Telegramm des Generals Obregon melde , daß ' die den
Präsidenten Carranza auf seiner Flucht begleitenden
Beamten im Verlauf eines Gefechts bei Apam getötet
worden seien . 1 . . . . -

M Der Streik in Frankreich.
Paris , 14 . Mai . Die Arbeiter der Pariser Elektri¬

zitätsgesellschaft haben die Arbeit wieder ausgenommen.
Das Kabinett Karolyi im Anklagezustand .
Budapest 14 . Mai .

'Bei Beratung des Ministerver¬
antwortlichkeitsgesetzes in der Nationalversammlung for¬
derte der gewesene Minister Szterenyi , daß die Mitglie¬
der der früheren demokratischen Regierung Karolyi
von den ordentlichen Gerichten zur Verantwortung
gezogen werden, da sie eine gesetzwidrige Regierung ge¬
bildet haben. Hierbei kam es zu stürmischen köuigs-
treuen Kundgebungen der Christlichnätionalen . Die Vor¬
lage wurde angenommen .

Ministerrat über die Lage in Irland -
London , 14 . Mai. In einem Kabinettsrat, dem der

Vizekönig Lord French , der Oberkommandierende in Ir¬
land Mac Ready und der Chef des Generalstabs
General Wilson teilnahmen , wurde die ernste Lage in
Irland besprochen . Nach dem „Evening Standard " sind
neuerdings wieder in Irland mehr als 50 Gendar¬
merie-Kasernen und 20 Steuerämter angegriffen und teil¬
weise vernichtet worden . Auch verschiedene Gerichtsge¬
bäude i ' urden anegriffen .

England triumphiert .
London , 14 . Mai. (Reuter.) Bei einem Essen des

Verbands britischer Bankiers in London sagte Staats¬
sekretär Chamberlain : Wir haben mit Borgen ausge-
hört und niit der Rückzahlung angefangen . Unser Kre¬
dit steigt . Wenn die nötigen Opfer gebracht werden,
müssen wir triumphieren und uns stärker
denn je empor heben . Die gegenwärtige Zeit ist
verheißungsvoll . Jedes Opfer wird unsere Zukunft si¬
chern und unseren Kredit festigen .

Gestohlene Dokumente.
Nom , 14 . Mai . Die Mailänder Zeitungen melden ,

daß dem schwedischen diplomatischen Kurier ein Koffer
mit wichtigen Dokumenten, darunter die Korrespondenz
der schwedischen Gesandtschaft in Konstantinopel, ent¬
wendet worden ist .

Rom , 14 . Mai. Der König hat sich wegen der
Ministerkrise mit Nitti , Tittoni und Orlando besprochen .

Räumung Frankfurts ?
Paris , 14 . Mai . Die „ Chicago Tribüne" meldet ,

die französischen Truppen werden am 17 . oder 18 . Mai
Frankfurt räumen , wenn die Nachprüfung die verlangte
Räumung des Ruhrgebiets durch die Reichswehr bestätigen
sollte. (Die Meldung ist vorerst mit Vorsicht aufzuneh¬
men .)

Eisenbahnerrat in Frankreich.
Paris , 14 . Mai. Der Minister der öffentlichen Ar¬

beiten wird der Kammer am Dienstag einen Gesetzent¬
wurf über die Umgestaltung der Verwaltung der fran¬
zösischen Eisenbahn zugehen lassen . Danach ist ein Ober-
xat der Eisenbahn voraeieben. der aus 21 Vertretem

der Direktion und 24 ' Vertretern aus dem Volk be¬
stehen soll . !

Neues Ministerium Nitti ?
Bafel , 14 . Mai. Römischen Meldungen zufolge soll

Nitti vom König wieder mit der Bildung des Kabinetts
beauftragt werden, in das. Mitglieder der katholischen
Volkspartei ausgenommen würden . Die auswärtige Po¬
litik Italiens solle keine Aenderung erfahren .

Eine schwedische Stimme über die schwarzen
Franzosen .

Stockholm, 14 . Mai . „Swenska Dagbladet" nimmt
in einem Leitartikel Stellung zur Verwendung schwar¬
zer Truppen im besetzten deutschen Gebiet und führt
aus : Nicht genug war es, daß die Bevölkerung in den
besetzten Gebieten afrikanischer Bestialität ausgeliefert ist,
nicht genug damit , daß dies mit offener Kaltblütig¬
keit von seiten der französischen verantwortlichen Instan¬
zen geschieht — es geschieht nicht im Namen des Kriegs ,
sondern im Namen des Friedens. Es scheint, als ob
die einstimmige schwedische öffentliche Meinung den Aus¬
druck in Hinwendung auf den Völkerbund finden kann
und soll, zumal da Deutschland für sich selbst nicht an
jenes Forum appellieren kann, das jetzt die gemeinsamen
Interessen der Menschlichkeit vertreten soll. Für einen
solchen Schritt hat nicht nur die schwedische Regierung
die vollkommen einige Volksmeinung hinter sich , son¬
dern Schweden wird dabei auch die Unterstützung der allge¬
meinen Weltmeinung finden.

Das englische Kapital in Noxdpersien .
London , 14 . Mai . Hier ist nach Verhandlungen mit

der Regierung eine Nordpersische Oelgesellschaft un¬
ter Mitwirkung der bereits bestehenden Englisch -Persischen
Oelgesellschaft gegründet worden . (Nordpersien war in
dem englischen -russischen Geheimvertrag als russische „Jn -

. teressensphäre" anerkannt worden .)
*

Berlin , 14 . Mai . Tie Urteile der Kriegsgerichte im
Ruhrgebiet werden durch eine Zivilkommission der Reichs¬
regierung und der preußischen Regierung nachgeprüjt und
großenteils abgeändert werden.

Paris , 14 . Mai. Nach einem in London ausgefangenen
Funkspruch aus Moskau ist der Fri ed e n s v e r tr a g
zwischen den Sovjets und der Republik Georgien
unterzeichnet worden .

Paris , 14 . Mai. Der „Temps" veröffentlicht einen
halbamtlichen scharfen Artikel gegen die englische Po¬
litik in der Türkei . England und die Türkei seien
im geheimen Einverständnis . Es sei unbegreiflich, war¬
um der Hauptangriff der Türken sich gegen die Fran¬
zosen in Cilicien richte .

Washington , 14 . Mai . Auf Vorschlag Lodges ist
aus der Entschließung der Republikaner der Satz ge¬
strichen worden, der Wilson auffordert , Sonderfriedens¬
verhandlungen mit Deutschland einzuleiten.

Erster württ. Städtetag.'
- ^ ' i .

Stuttgart, 14 . Mai .
Im großen Rathaussaal fand heute der erste württ . Städte-

taa statt , zu dem die Vorstände der mittleren und größeren
Städte vollzählig erschienen waren . Oberbürgermeister Lauten¬
schlager als Vorstand dieser Vereinigung begrüßte die Erschie¬
nenen , besonders die Gäste . Bisher war der Städtetag eine
lose Verbindung , jetzt sott er eine geschlossene Organisation
zur Vertretung der Stadtgemeinden , zur Wahrung ihrer Selbst¬
verwaltung und ihrer Interessen werden. Auch die gewählten
Vertreter der Gemeinden sollen an der gemeinschaftlichen Ar¬
beit ^ '

-rehmen . Der Staat müsse den Städtetag als gemein-
ames - gan dir Stadtverwaltungen anerkennen. Finanzmini -
ter Li -^ ing- führte etwa aus : In gemeinsamer Beratung soll an
ler Lösung der Aufgaben der Städte und des Staates gearbeitet
werden. Die dringenden finanziellen Aufgaben haben beide zu¬
sammengeführt. Die Finanznot sei so ungeheuer, daß der größte
Teil der Bevölkerung , auch ein großer Teil der staatlichen
und städtischen Verwaltungen noch keine Ahnung haben, wi-
schlimm wir daran sind . Die Zeit sei vorbei , wo Staat und
Gemeinde wetteiferten , möglichst viele Ausgaben zu lösen. Auck
die augenblicklich günstige Konjunktur in der Industrie gehe
vorüber, die Zahl der Reichen werde bald sehr klein sein . Die
neue Besoldungsordnung werde auch ihre Wirkung auf die

emeinden haben. Die Lehrer kommen ins Beamtenverhältn
'

und damit in die Gehaltsordnung , das bedeute die kommende
Neureaeluna der Volksscliuliastcn zwilchen Staat und Gemeinde.

Was letzt gearbeitet werve , set bestimmend für das Schicksal
Deutschlands .

Recktsrat Dr . Frank erstattete einen Bericht über die Finanz¬
lage der Städte . Eine gesetzliche Lastenvcrteilung ist auch zwi¬
schen Land und Gemeinden notwendig . Die Zuweisung weiterer
staatlicher Aufgaben an die Gemeinden muß vermieden werden.
Wo sie sich nicht umgehen läßt , bat der Staat di . Kosten zu
übernehmen. Soweit die Teilenden bereits staatliche Aufgaben
besorgen, sind sie zu entschädigen. Der im Landessteuergesetz
den Gemeinden gewährleistete Anteil an der Einkommens - und
Körperschaftssteuer ist ungenügend . Die steuerfreien Einkommens -
teile des Landessteuergesetzes und die Vergnügungssteuer bean¬
spruchen die Gemeinden ganz von dem Anteil des Staats an
der Grunderwerbssteuer eine» Teil . Eine zeitgemäße Umgestaltung
der Katastersteuer ist in die Wege zu leiten , ebenso eine sofortige
Erhöhung der Grund- , Gebäude und Gewerbekataster durchzu -
führen. - ^

Ev . Landeskirchenversammlung . ^
6p . Stuttgart , 12 . Mai . In der bedeutungsvolles

Mittwochsitzung wurde die erste Lesung des Kirchenver¬
fassungsgesetzes zum Abschluß gebracht. Der Kirchen-
präsident soll von der Landeskirchenversammlung gewählt
werden.

Dann folgte die Verhandlung über ZZ 1 und IS
(Gl aub en s g run d l a g e der Kirche und Gelübde
der Landeskirchentag-Mitglieder), die in einem Sonder¬
ausschuß vorberaten worden waren . Es waren zwei Be¬
richterstatter aufgestellt. Aba . v . Holziuger verkün¬
digte den Beschluß des Ausschusses , den Z 1 folgender¬
maßen zu fassen :

„ Die evangelisch- lutherische Kirche in Württemberg , getreu
dem Erbe der Väter, steht auf dem in der Heiligen Schrift
gegebene» , in den Bekenntnissen der Reformation bezeugten
Evangelium von Jesus Christus , unserem Herrn . Dieses
Evangelium ist für die Arbeit und , Gemeinschaft der Kirche
unantastbare Grundlage ."

Für die Gruppe I gab Abg . Reiff die Erklärung ab,
daß sie der vorgeschlagenen Fassung des K 1 zustimmen
geleitet von dem Wunsch , in der gegenwärtigen Ver¬
wirrung unseres Volks nach Möglichkeit für die Ein¬
heit der Kirche einzutreten . Ter Verzicht auf eine genaue .

. inhaltliche Erklärung bezüglich der Keilstatsachen nach!
! ihrem Kern und Stern geschah mit -Rücksicht auf Z 22,

der das Bekenntnis von den Gegenständen der . Gesetz¬
gebung ausschließt, und in der Erwägung, daß die be¬
sondere Hervorhebung besonders wichtiger Stücke deS
Bekenntnisses den Anschein erwecken könnte, als würde
auf andere weniger Wert gelegt. Der Verzicht ist der
Gruppe I aber nur dadurch möglich geworden, daß in der
vorliegenden Fassung die Bekenntnisse der Refor¬
mation , besonders des kleinem lutherischen Katechismus

, ausdrücklich genannt sind . Ten Glaubensstand des apo¬
stolischen Bekenntnisses samt Luthers Erklärungen im 2.
Hauptstück des Katechismus sieht die Gruppe I daher
gewahrt und geschützt durch die Erklärung, daß das
Evangelium in diesem Sinne Air die Arbeit und Gemein¬
schaft der Kirche unantastbare Grundlage sein soll . Sie
erwartet, daß seitens des Kirchenregimencs künftig An¬
griffe auf den Bekenntnis starßd in Kirche und
Schule mit aller Entschiedenheit abgewehrt werden.
.. Nachdem der Abg. Vollmer für eine kleine Minder¬
heit (2 Abgeordnete) die Gründe dargelegt hätte , die ihnen
die Zustimmung verwehren, und der Abg. 0 . Schoell
namens der Gruppe II die einmütige Zustimmung er¬
klärt hatte , wird der Antrag des Ausschusses mit allen
gegen 2 Stimmen angenommen . Tie Zustimmung der
Kirchenregierung zu diesem Beschluß wird von .Prälat
Stahlecker erklärt . — ß 15 (Gelübdevorschlag) wird
einstimmig nach dem Ausschußvorschlag angenommen :

„Ich gelobe vor Gott , daß ich als Mitglied des Landes¬
kirchentags in Treue gegen das Evangelium , wie es in der

§ Heiligen Schrift geneben und in den Bekenntnissen der Re -
! sormation bezeugt ist , die Ehre Gottes und das Heil der
! Seelen unverrückt im Auge behalten, die Verfassung der
> Kirche gewissenhaft wahren und nach bestem .Wissen ihr .Wohl

pichen werde.
" - l .. I

Nächste Beratung 18 . Mai .

Württemberg .
Stuttgart , 14 . Mai. (Die Reichstagskandi¬

daten der Zentrumspartei .) Auf dem heutigen
Zentrumsparteitag wurde der frühere Reichsfinanzminister
Erzberger mit 356 gegen 27 Stimmen und 3

"
Enthal¬

tungen wieder als Kandidat für die Reichstagswahl aus¬
gestellt . An aussichtsreicher Stelle folgen sodann auf der

l

r

vie wiläe Hummel.
Admian von Erich KrieseN .

29 siftutlrl »»»» .)
Schließlich war sie genug , um cinznsehe i , patz

c- ll Nptopien waren, die nie zur Ausführung kom-
würlxn». Auch hätte sie sich in Wirklichkeit kaum ent-
schlleüe» können , auf den Gnnpellana z » geben , ur

sich einen reichen Mann zu angeln . Tenn sie liebt ja
Norbert v . Achenbach, den schönen , glänzenden Leut¬
nant . Und — sie weiß : sie wird von ihm wiedergeliebtl

Diese Liebe ist das edelste , reinste und uneigennützig¬
ste Gefühl in dem Herzen der jungen Halbfranzösin.
Es hält die Fehler in ihrem Charakter in Schach : Leicht¬
lebigkeit, Gefallsucht, Verstellungskunst, ja einen stark
ausgeprägten Hang zum Jntriguieren und zur Bosheit .

Norbert -fest an sich zu ketten, ihn schließlich doch
noch durch ihre blendenden äußeren Vorzüge dazu zu
bewegen, daß er sie heiratet — trotz ihrer Mittellosig¬
keit, ist das einzige Ziel im Leben Liselotte d' EsterreS .

Bisher waren ihr scheinbar ihre Künste gelungen,
nie hatte Norbert auch nur das geringste Interesse an
der Unterhaltung irgend einer der jungen Damen der
Gesellschaft, außer der ihren , gezeigt.

Um so unangenehmer überrascht war sie, als sie
ihn neulich bei Szaparhs in ersichtlich angeregtem Ge¬
spräch mit der „kleinen Wilden" fand ; als sie den freund¬
lichen Blick sah, den er diesem ungebildeten, eben erst
in der Gesellschaft ausgetauchten Geschöpf zuwarf, das
sicher außer ihren Millionen keinen Vorzug besaß ; als
sie die herzlichen, an diese „Gans " gerichteten Worte
aus seinem Munde vernahm : „Ich danke Ihnen für
die anregende Viertelstunde, die Sie mir geschenkt, mein

gnädiges Fräulein , und hoffe, recht bald wieder das
Vergnügen zu haben.

"
Wäre es möglich , daß er — —
Schon der Gedanke bringt das heiße Blut der Halb-

französtn in Wallung . Und sie nimmt sich vor, noch
mehr aufzupassen als sonst .

Diese und ähnliche Gedanken wirbeln in dem Kopf
der schönen Liselotte herum, als sie mechanisch die Blät¬
ter des Sittenromans umwendet, ohne zu lesen.

Ta schrillt draußen die elektrische Glocke .
Liselotte fährt auf.
Himmel ! Besuch ? Und sie ist noch nicht einmal

in Toilette !
Ta stürzt auch schon das halbwüchsige Mädel, das

die Frau Ministerialdirektor sich zur Hülfe hält, herein.
„Gnädiges Fräulein ! Ter Herr Leutnant v . Achen¬

bach —"
Liselotte springt auf, streicht sich vor dem Spiegel

über das kunstvoll frisierte Haar — jeden Morgen kommt
die Friseuse, trotz der geringen Mittel der Damen
zupft sich die Stirnlöckchen zurecht , reißt einen blau¬
seidenen Kimono aus dem Schrank, streift ihn sich rasch
über, schlüpft in » in Paar goldgestickter , blauer Pan¬
töffelchen, betupft die vor Erregung und Aerger bren¬
nenden Wangen mit einem zarten Hauch von Puder —
und nun hin mit Windeseile nach dem Salon !

Norbert, der wartend am Fenster stand , kommt ihr
bei ihrem Eintritt entgegen. Mit ihrem strahlendsten
Lächeln, das zwei Grübchen in ihre Wangen zaubert
— „Amorettenspucknäpfchen " — nannte sie ein etwas '

schwärmerisch angehauchter Verehrer — reicht sie ihm
beide Hände, die er an seine Lippen zieht.

Sic sieht berückend schön aus in dem weiten, matt¬
blauen Seidenkimvno, der die unvergleichlichen Far¬

ben ihres Gesichts, das Rotgold ihrer Haare, das Schil- i
lern ihrer Augen , aufs vorteilhafteste hervorhebt. §

Und ein leiser Seufzer entringt sich Norberts Brust, j
„Wie nett, daß Sie sich wieder einmal bei uns sehen !

lassen!" lächelt sie.
Doch das Lächeln erstirbt auf ihren Lippen, als l

sie seine ernste Miene gewahrt . Erschrocken läßt sie
'

sich in einen Sessel fallen , auf den Stuhl neben sich
deutend .

„Was ist los ? Doch keine unangenehme Nachricht ? " :
Er zieht vor , stehen zu bleiben.
„Wie man es nehmen will , meine liebe Freundin .

"
Sein Ton erschreckt sie noch mehr .
„Wie meinen Sie das ? Ich verstehe nicht —"

Unschlüssig geht er ein Paarmat im Zimmer auf und
ab . indeß ihre Augen ihm unruhig folgen . Dann bleibt §
er in einiger Entfernung vor ihr stehen .

„Ich habe Ihnen etwas mitzuteilen, " beginnt er
mit erzwungener Ruhe . „Es wird mir sehr, sehr schwer.
Und ich möchte nur von Herzen hoffen, daß Sie nicht
ebenso darunter leiden mögen, wie ich leide. Aber als -
Ehrenmann halte ich es für meine Pflicht , ganz offen
zu sein.

"
Sie hat sich in ihrem Schsel ausgerichtet und starrt

ihn mit weitgeöffneten Augen an.
Er vermeidet ihren Blick und fährt fort :
„Ich war vor ein paar Tagen in Birkenselde dran - .

ßen bei meinem allen Vater . Was ich da sah und hörte ,
^

hat mich aufs tiefste bewegt. Liselotte, geliebte, teure
Freundin — " er tritt dicht an sie heran und legt die -
Hand auf ihren Arm „wir Men vor dem Ruin '

Sie zuckt zusammen, « o schlimm hat sie es sich nicht
gedacht.
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Liste ein . Als Vorsitzender der Genossenschaft wurde

Stadtschultheiß Lamparter gewählt . <

Aalen , 14 . Mai . (Fe st ge non : men . ) Der Ger¬
bergeselle Wilhelm Ulrich , der Leder im Wert von
15 000 Mk . hier gestohlen hat , ist sestgenommen worden .

Mm , 14 . Mai . ( ' 4 Jahre Zuchthaus .) Der
russische Kriegsgefangene Nowoselow hat am zweiten
Weihnachtsseiertag im Armenhaus zu Gutenzell bei Bi -

berach die betagten Taglöhnerseheleute Moritz über¬

fallen und die Frau durch zahlreiche Messerstiche ge¬
tötet , den Mann so schwer verletzt , daß er dauernd

arbeitsunfähig ist . Die Bestie wurde zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Mm , 14 . Mai. (Gespren gte Wahlversamm¬
lung . ) Eine von der Bürgerpartei einberufene
Wahlversammlung , il . der Abg . Bazille über Deutsch¬
land und die Weltrevolution sprach , ist von den Links -

ra dikalen gesprengt worden . Ein Kriegsblinder wurde
von ihnen mißhandelt .

Ebingen , 14 . Mai. (Haust manns Kandida¬
tur . ) Konrad Haußmann wird wieder im 18 . Land¬
tagswahlkreis Balingen -Hob -Rottenburg kandidieren .

Schwenningen , 14 . Mai . (Arbeitslos . ) Am
Montag ist hier der Strom vom Kraftwerk in Lauffen -
bnra ansaeblieben . Tie Folge war eine unfreiwillige
Arbeitslosigkeit .

Oberaichen OA Stut 'gart , 15 . Mai (Milchpreis )
In Anbetracht der hohen Prc

'
ccheigerwig sämt irher land¬

wirtschaftlicher Bedarfsartikel ist der hiesige landwirt¬
schaftliche Ortsverein beim Amtsoberamt Stuttgart um
Erhöhung des Milchpreises auf 1 .20 Mk per . Liter ein¬
gekommen .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 14 . Mai .

Das Haus setzte am Mittwoch die Beratung des

Staatsvoranschlags bei Titel Förderung der

Landwirtschaft fort . Abg . Karl (D .Natl . ) : Wenn

das Halten von Dienstboten auf dem Lande zurückgeht ,
wird auch die landwirtschftliche Produktion geringer
werden . Der Garten - und Gemüsebau muß gefördert
werden . Dazu wäre eine staatliche Gartenbauschule not¬

wendig , die nach Schwetzingen gelegt werden könnte . Abg .

Belzer (Ztr .) verlangt , man solle die Ergebnisse der

Rebveredelung der Allgemeinheit zugängig machen . Re¬

gierungsrat Dr . Cronenberger erklärte , dieser For¬

derung stehe das Reblausgcsetz entgegen . — Abg . Frei¬

herr v . Gleichenstein dankte der Regierung für die

Errichtung des Weinbauinstituts in Freiburg . Der An¬

trag auf Genehmigung eines Zuschusses von 500 000

Mk . an die Landwirtschaftskammer , sobald diese eine

lkcbersicht ihrer Vermögenslage gibt und der Antrag aus

Bereitstellung von Mitteln für künstlichen Dünger für
die Landwirtschaft wurden der Regierung empfehlend
überwiesen . — Abg . Helfferich (Ztr .) bringt Klagen
des Kleinhandels vor und wandte sich gegen . die Kon -

f" !" >wnossen
'
chafteü . — Minister Rem viele erwiderte ,

e e Regierung werde den städtischen Geuvssenschasteu eben¬

so neutral gegenüberstehen , wie den ländlichen und den

gewerblichen . — Abg . Frendenberg (Dem . ) wendet

sich gegen die Verordnung , durch die von der Ausfuhr
eine Abgabe von 5 bis 6 Prozent erhoben wird . Die

Pforzheimer Industrie werde besonders davon betrof¬

fen . — Abg . Schöpfte (D . ntl . ) : Dem Handel sollte
man mehr Freiheit gewähren , auch dem Kleinhandel
beim Handel mit Zucker . — Minister Remmele : Die

Zahl der Angestellten des Landespreisamts soll nbge-

baut werden . Gegen die Abgabe von der Ausfuhr könne

man grundsätzlich nichts einwenden . — Abg . Haber -

m eh l (T .natl .) : Tie Pforzheimer Industrie bringe große

finanzielle Opfer . Die ausländische Konkurrenz sei be¬

reits sehr erstarkt . Wenn die badische Regierung nichts
für die Industrie tun wolle , so müssen wir zur Selbst¬

hilfe kommen und eine Arbeitgebergewerkschaft errichten .
— Abg . Odenwald (Dem . ) bezeichnet eine Steuer

auf Valutagewinne als nicht gut möglich , wenn es Valuta -

Verluste gibt .
Zur F l e i s ch v e r s o r g u . . g teilt Oberrcgierungsrat

Fehsenmeier mit , daß 9027 Stück Großvieh hätten
abgeliefert werden sollen . Es seien aber nur 3255 Stück

oder 38 Prozent abgeliefert worden . Au Baden sind
160000 Kg . Speck und 200 000 Kg . Büchsenfleisch neuer¬

dings zugeteilt worden . — Minister Remmele erklärt ,
die Gemeinde Jöhliugen habe nicht 8 , sondern 1000

Zentner Kartoffeln abgeliefert , ehe das Militär einge¬

schritten sei . Wäre das bekannt gewesen, so wäre das

Militär nicht anfgeboten worden . Tie Schuld treffe den

Kommunalverband Durl a ch -Land , der deshalb die .Hälfte
der Kosten übernehmen soll . Das Hans erledigt den

Nest des Staatshaushalts . — Nächste Sitzung Montag

nachm . 4 Uhr .
*

Tie neue Besoldungsordnung wird am Montag dem

Landtaa vorgelegt werden . Ter Entwurf wird zunächst
einem Ausschuß zur Vorbereitung übergeben werden .

Baden .
Karlsruhe , 14 . Mai . Auf Grund eines Vorent¬

wurfs des Wasserkraftbüros Dr . Ing . Adolf Lud in

beauftragte der Stadtrat das Bürgermeisteramt , Schritte

zu unternehmen und Verhandlungen zu führen mit dem

Ziele , die Konzession zur Ausnutzung ^
der Wasserkräfte

der ' Alb zwischen Frauenalb und Fischweiher für die

Stadt zu erwerben . -

Karlsruhe , 14 . Mai . Am Mittwoch nachmittag hielt
der neugegründete - B a d . Lehrerbund eine Verfamm -

lung , die sich mit dem (bereits gemeldeten ) Austritt aus

dem Bad . Beamtenbund befaßte . Ter Lehrerbund ver¬

langte , daß die Volksschullehrer in die Gruppe 8 , die

besonders vorgebildeten Lehrer (Reallehrer , Musiklehrer

usw . ) in Gruppe 9 und die Philologen in Gruppe 10

der neuen Besoldnngsordnung ausgenommen würden .

Mannheim , 14 . Mai. Das Reichsauswanderungs-
amt hat den früheren Auslaudspfarrer Wettstein als Vor¬

stand der Hilfs - und Beratungsstelle für Ausländsdeutsche
in Mannheim zu seinem Beauftragten berufen und mit
der Leitung der amtlichen öffentlichen Auskunftsstelle
für deutsche Ans -, Rück- und Einwanderer für Baden

(Zweigstelle des Reichr-wanderungsamts in Mannheim ) be¬

traut . Das Geschäftszimmer ist im Schloß , östl . Flügel ,
neben der Gemäldegallerie , die Sprechzeit vormittags
10 - 12 Uhr .

Mannheim , 14 . Mai . Wegen angeblich schlechter Be¬
handlung von Kriegsgefangenen mußte sich vor dem

französischen Kriegsgericht in Landau der Buchhalter bei

der Firma Grünzweig u . Hartmann in Lndrvigshafen ,
Peter Temmerle , verantworten . Die Anklage warf -

ihm vor , in den Jahren 1917 und 1918 Kriegsgefangene ,
die bei der Firma beschäftigt waren , schlecht behandelt
zu haben . Temmerle wurde zu einer Gefängnisstrafe
von 1 Jahr und zn einer Geldstrafe von 200 Franken
verurteilt .

Zum Bau von französischen Kasernen für die Be¬

satzungstruppen mußten in Ludwigshasen 81000 Quadrat¬
meter enteignet werden .

Mannheim / 14 . Mai . Im katholischen Pfarrhause
zu L n d w i g s h a fe n - M n n d e n h e i m wurde einge¬
brochen und eine Anzahl silberne Bestecke zwei silberne
Damenuhren , zwei goldene Granatkreuze , Kleidungsstücke ,
etwa 50 Flaschen Meßwein und 300 Mk . in Gold und
200 Mk . Papiergeld entwendet . Die gestohlenen Sa¬

chen haben einen Gesamtwert von 16 000 Mk .

Ludwigshafen , 14 . Mai. Auf die Anzeige einer
entlassenen Verkäuferin hin wurden bei einigen Schuh¬
handlungen über 3000 Paar Schuhe beschlagnahmt , die

sich zum Teil in eingemauerten Verstecken befanden und

für Wucherzwecke eingelagert waren . Tie Schuhe sol¬
len an die minderbemittelte Bevölkerung zu billige :: Prei¬
sen abgegeben werden .

Freiburg , 14 . Mai. Der Verband käth . Kirchen¬
musiker mit 650 Mitgliedern erklärt , daß er seine For¬
derungen nur im Benehmen mit der zuständigen Be¬

hörde , dem Erzbisch . Ordinariat , regeln wolle . Mit
dem Vorgehen von Nichtmitgliedern mit Streikandrohung
habe der Verband nichts zu tun .

Lörrach, 14 . Mai. Da die Schreinermeister
die Forderungen der Gehilfen nach einer Grenzzulage
ablehnten , sind die Gehilfen in den Streik getreten .

Salem , 14 . Mai. Mit dem Verkaufe von Mark-
grqftichen Liegenschaften in Weildorf und Bermatingen
soll in den nächsten Tagen begonnen werden .

Laugenargen , 14 . Mai . (Besitzwechsel .) Zum
Preis von 350 000 Mk . ist die Kunstmühle von Ge¬
brüder Müller , Eigentum der Frau Kommerzienrat Eibler
in Lindau , an einen Schweizer verkauft worden , der

bisher als Obermüller in Schafshausen tätig wr .

Vermischtes .
bin ? IVMHrlge . Die älteste Bewohnerin der Stadt Mer .

genlheim , Katharine Kappes , ist im 100. Lebensjahr
lUstorten ,

t' ine halbe Mi li» n bäch 'nznehmt . In einer Austccnstuüc
in der Kronenstraße in Berlin wurden fü .' eine halbe Million

rotoestempelte Tansenvmärknoten , vie von Schiebern an einen
Käufer mit einem Ausschlag von 40 Mark für das Stück nus -

geso 'gt werden sollten , beschägimhmt . Die Schleichhändler wur¬
den verhaftet ,

Vergiftung . Der Fabrikarbeiter Werner und seine Frau
in Berlin töteten fick und ihre vier Kinder mit Gas . Werner
sollte wegen verschiedener Verfehlungen verhaftet werden .

Erschossener Verbrecher . Der aus dem Zuchthaus entsprungene
schwere Verbrecher Schröde r wurde in Danzig von Poltzei -
beamten ' erkannt und sollte verhaftet werden . Er schoß einen
der Beamten , wurde aber selbst von dem zweiten Beamten durch
einen Schuß tödlich vericizt .

Silberschmiugel . In einem von Stettin nach Frankreich - ab -
' gehenden Biehzug wurde » Sil ^ rkaeroii im Gesamtgewicht von
4M Kilogramm und im Wert von 800 MO MK . beschlagnahmt .
Das Silber stammt aus Deutschland und war von zwei Franzosen ,
die in dienstlichem Auftrag den Biehtransport nach Frankreich
zu geleiten hatten , ausgekanst morden . Gerichtliche Untersuchung
ist eingeteitet .

86 Millionen Scl aten . Das Bulletin der Studiengesellschaft
sür soziale Folgen des Kriegs hat die Zahl der mährend des
Kriegs mobilisierten Soldaten im Aster von 20—45 Jahren zu¬
sammengestellt . Danach sind in Europa attcin (at -' o unter Aus¬
schluß von Amerika , Japan und den Ko onien ) bis Mitte 19i8
rund 56 Millionen Männer zum Heeresdienst einberufen wor¬
den , und zwar in Deutschland ! ! Millionen , Oesterreich - Ungarn
) Millionen , Rußland 15 Millionen , Frankreich 7 Millionen ,
England 6 Millionen , Italien 5 Millionen , Belgien 800 000,
Serbien 757 000 , Bulgarien 600 00st ganz abgesehen von den
kleinen Staaten Montenegro , Griechen .and und Portugal . Bon
diesen 56 Millionen sind fast 10 Millionen gefallen .

Sport .
Fußbalisport . Das am Himmelfahrtsfest in . Pforzheim

ausgetwg ne Lä » erwett p
'
e S ü d d e n t s ch l a n ü - Ungarn

endete mit einem Knappen Sieg Ungarns 1p . Die ungarische
' Mwmschaft war in bestechender Form , während die süddeutsche
Elf sich schlecht zusammenfand . Dem sichere» Spiel des süd-

deutschen Torhüters Lohrmann ist cs zn danken , daß Süd -

dcutsch
'and vor einer größeren Niederlage verschont bleib . Dem

Spiet wohnten mehr als 15 000 Zuschauer bei . 6 .

Drahtlose Fernsprcchversuche Berlin —Konstanz . Seit einiger
Zeit werden auf der Konstanzer Station drahtlose Fernsprech¬

versuche mit Berlin unternommen . Die Station ist nur als

Empfangsstation sür Gespräche eingerichtet , während sie für den

drahtlosen Telegrammverkehr auch Sendestation ist . Die Fern -

sprechnersuche sind bisher zur Zufriedenheit verlaufen . Davon

konnte ein Mitglied der „ Konstanzer Zeitung " sich überzeugen ,
der an einem Apparat mithörte und die Meldung stenographisch
aufnahm . Laut und deutlich war für den Geübten die Sprache

von äußeren Einflüssen noch zu sehr abhängig sind . Die Ver¬

suche werden fortgesetzt .

Die ersten Kirschen wurden in Nuß buch , im Rcnchtal (bad .

Sckwarzwald ) gepflückt . 2 » Frühkirschen ist eine Vollernte zu
erwarten .

W

Lokales .
— Das Goldgelb wird bei Zollzahlungen noch immer

nlit eitlem Aufgeld von 900 Prozt . angenommen , ein 20

Mark -Stück gilt also 200 Mark in Papier . Für die

Silbermark bezahlt die Reichsbank , wie berichtet , nur

noch 5 Mark , also ein Aufgeld von 400 Prozent auf den

Nennwert . Da aber das Silbergeld vor dem Krieg fast
50 Prozent über seinem eigentlichen Metallwert im Nenn¬
wert stand , so ergibt sich selbst bei dem Preis von 5 Mk .

noch immer eine Wertsteigerung des Silbers von etwa
900 Proz . gegen den Metallpreis von 1914 .

— Aussuhrerleichterung für beschlagnahmte
Möbel ans Elsaß -Lothringen . Frankreich hat jetzt
verschiedene Erleichterungen für die Ausfolgnng der be¬

schlagnahmten Mobilien der ans Elsaß -Lothringen Aus -

gemiesenen zugestanden . Anträge um Aufhebung der Be¬

schlagnahme oder um Ausfuhrerlaubnis sind an die Deut¬

sche Möbelausfnhrkommission in Kehl zu richten .

— Zur Entlohnung der Aushelfer hat das Mi¬
nisterium des Innern bestimmt , daß sämtliche aushilfs¬
weise Angestellte als Vorschuß auf die Sätze des in

Bälde in Kraft tretenden Reichslohntarifs rückwirkend

aus 1 . April 1920 einen Zuschlag von 150 —250 Mk .

je nach den Ortsklassen erhalten .

— Reue Höchstpreise für Milch und Butter .
Das Ministerium des Innern hat mit Wirkung vom
1 . Juni 1920 an den Erzeugerhöchstpreis sür einen Liter

Milch aus 1 .20 Mk . und sür einen Liter Mager - oder

Buttermilch ans 60 Pfg . einheitlich für das ganze Land

festgesetzt. Wird von einer Milchabsatz - oder Molkerei¬

genossenschaft besonders behandelte Milch von guter Be¬

schaffenheit nbgeliefert in einer Menge von mindestens
80 Proz . des

'
Gemeindesolls , so ist ein Zuschlag von

drei Pfennig zu gewähren . Für Vorzugsvollmilch kön¬

net: die Kommunalverbünde einen höheren Preis fest¬

setzen . Ter Höchstpreis sür Butter beträgt : für ein Pfd .

Süßrahmtaftlbutter 12 Mk . für sonstige Butter 10 .50

Mk . , für Butterschmalz 12 .50 Mk .

— Die Zündholznot . Wie die „Drogistenzeitung"

ineldet , beabsichtigt die Reichsregierung die Bildung eines

Zwangsshndikats , das alle deutschen Zündholzsabriken
und die Einfuhrgeschäfte von schwedischen Waren um¬

fassen soll . Die
'
durch die schwedische Einfuhr bedingte

Valntaschuld soll zu etwa einem Drittel bei dem Ztvanas -



Mdikat untergebracht werden . Durch diese Maßnahmen
hofft die Regierung den Mangel an Ware und den
Schleichhandel zu beseitigen .

— Lstfriestsche Milchschafe . Während des Kriegs
hat man bei immer größerem Mangel an Milch und
Wolle nach allen möglichen Allshilfsmitteln gesucht, ins¬
besondere hat man auch das ostfriesische Milchschaf emp¬
fohlen . Das ostfriesische Milchschaf ist aber das anspruch -

vollste Haustier , das wir kennen . Dies ist auch nicht
zu verwundern , wenn man von einem Tier gleichzeitig
Milch , Fleisch und Wolle »erlangt . Aber auch in Be¬

zug aus Behandlung geht es von seinem Anspruch auf
eine freie fette Weide nicht ab . Alle Sachverständigen
sind sich darin einig , daß man mit der Haltung einer

Milchziege und eines gewöhnlichen Landschafs in

Bezug auf Milch und Wolle weiterkommt , als mit der

Haltung des ostfriesischen Milchschafs . Abgesehen von
dem außerordentlich hohen Anschaffungspreis wird der

Anfänger — und nur um solche handelt es sich meistens
bei den Bestellern von Milchschafen — bald sehr schlechte
Erfahrungen machen . Jedenfalls hat . die Badische Land¬

wirtschaftskammer mit der Einführung ostfriesischer Milch -

schäfe nichts zu tun , sie gibt hierzu keinerlei Zuschüsse
und kann von der Versetzung ostfriesischer Milchschafe
in unsere Verhältnisse nur abraten .

— Weinernte 1919 . Nach einer Zusammenstellung
des Statistischen Reichsamts stellt sich der Mostertrag
1919 auf 1 741255 Hl . gegen 2 249 908 Hl . 1918 und
324 808 Hl . 1913 . Der durchschnittliche Hektarertrag be¬

lief sich auf 25,2 Hl . gegen 32,6 Hl . bzw . 10,4 Hl . Tie

geerntete Weinmenge hatte einen Wert von 1 114 994007
Mk . (665 002 694 bzw . 41941033 Mk .) Der durch¬
schnittliche Preis für 1 Hl . Most belief sich auf 640,3
Mk . (291,1 Mk . bzw . 50,3 Mk .)

— Preissturz der Hülsenfrüchte . Aus Sachsen
meldet die „ D . Allg . Ztg " "

, daß der starke Preisrückgang
der Hülsenfrüchte sich fortsetzt .

— Verbot der Schafwäsche . Mit Rücksicht auf die
starke Verbreitung der Maul - und Klauenseuche ist die
gemeinschaftliche Benutzung von Schafwäschen vom Mini¬
sterium des Innern in Württemberg verboten und das
Treiben von Schafherden zu und von den Schaswäschen
beschränkt worden . Die Wolle wird demgemäß von den
Schafhaltern ungewaschen verkauft werden müssen .

— Der Silberpreis . Tie Reichsbank hat den An¬
kaufspreis für Silbermünzen von 5 auf 4 Papiermark für
die Silbermark herabgesetzt ; für alte Taler werden 13
Mark (bisher 16 .50 Mark ) bezahlt .

— Trockener Sommer in Sicht . Eine alte Wetter¬
regel sagt : Grünt die Esche vor der Eiche, hält der
Sommer große Bleiche , grünt die Eiche vor der Esche,
hält der Sommer große Wäsche . In diesem Sommer
trifft elfteres zu . Demnach hätten wir einen trocke¬
nen Sommer zu erwarten .

6p . Die Heimkehr unserer Ostsibirier . Wie die
Reichszentralstelle Berlin mitteilt , sind aus Ostsibirien ,
Wladiwostok , bis jetzt drei Transporte mit Kriegsgefange¬
nen in See gegangen : 1 ) am 31 . März der Dampfer
„ Scotland Maru " mit 1014 Gefangenen aus den Lä¬
gern Pcrwaja Rjetschka und Krasnojarsk ( etwa 20 Flücht¬
linge ) ; 2) am 20 . April „ Capetown Maru " mit ca .
700 deutschen Kriegsgefangenen ; diese beiden Dampfer
fahren über Shanghai - Port Said nach Hamburg , An¬
kunft von „ Scotland Maru " etwa Ende Mai , Ankunft
von „ Capetown Maru " ungefähr Mitte Juni . 3) Seit
13 . April ist der amerikanische Dampfer „ Mount -Vor - .
nen " , der außer Oesterreichern 397 deutsche Gefangene
an Bord hat , unterwegs mit dem Bestimmungsort Triest .
Es sind nunmehr nur noch etwa 400 Gefangene öst¬
lich des Baikalsees zurückgeblieben . Ferner ist cs der
deutschen Fürsorgekommission Wladiwostok gelungen , nun
auch Verbindung mit Mittelsibirien aufzunehmen
und den weiter rückwärts liegen den Pagern , zunächst Ir¬

kutsk , den Weg zur Küste (Wladiwostok ) frei zu machen ,
wo Mitte Juni bzw . Juli die Dampfer „ Une Maru " und

„ Nankei Maru " zur Heimbeförderung bereit liegen .
— Erhöhung der Entschädigung für Abliefe¬

rungspferde . Die Ankaufspreise für abzuliefernde
Zuchtpferde sind vom Reichslandwirtschastsmmisterium
auf die vielen Beschwerden hin folgendermaßen festgesetzt
worden : l '/zjährige Stutfohlen 14 000 Mk ., 2i/ »jähr .
Stutfohlen 18 000 Mk . , 3jährige und ältere Stuten durch¬
schnittlich 25 000 Mk . , für mittelgute Tiere 20 000 Mk .
Grundpreis , für gute Tiere auch über 25 000 Mk . Für
bisher abgelieferte Pferde wird Nachzahlung geleistet .

— Nene Postmarken . Infolge der Gebührener¬
höhung ist der Verbrauch der Marken zu 30 . 40 , 50
und 80 Pfennig so groß , daß diese Marken , um die Her¬
stellung zu beschleunigen , nicht mehr zweifarbig , sondern
einfarbig ausgeführt werden sollen . Da nach den

Bestimmungen des Weltpostvertrags die 20 -, 40 - und
80 -Pfennig -Marken grün , rot und blau werden müssen ,
also mit anderen bisher vorhandenen Werten farblich zu¬
sammenfallen würden , ist im wesentlichen eine Farbenände -

rnug der ganzen Reihe erforderlich geworden . Mit dem
Erscheinen der Marken ist in etwa 4 Wochen zu rechnen .
— Die neuen preisgekrönten Marken werden zurzeit von
den Künstlern entsprechend den Anregungen des Preisge¬
richts vervollkommnet und zum Erzielen einer gewissen
Einheitlichkeit umgearbeitet . Die ersten Marken , zunächst
die hohen Werte , werden voraussichtlich in zwei bis drei
Monaten erscheinen können .

Es wird darauf hingewiesen , daß im Verkehr mit der

tschecho -slowakischen Republik für Briefsendungen jeder Art
mit alleiniger Ausnahme der offenen Blindenschriftsen -O

düngen die Gebührensätze des Weltpostvereins gelten .
Die Freigebühr für Briefe bis zu 20 Gramm beträgt !

also jetzt 80 Pfennig und für jede weiteren 20 Gramm
60 Pfennig . Postkarten unterliegen einer Gebühr von
40 Pfennig .

— Auslands -Antwortbriefe . Ter Verkaufspreis !
der Antwortscheine für das Ausland , die zur Zahlung !
der Gebühr für einen Antwortbrief vom Ausland bei den !

Postanstalten bereit gehalten werden , ist vom 15 . Mai !

ds . Js . an von 5 Mark aus 3 Mark für das Stücks
ermäßigt worden .

Die Zündholzpreise . Allmählich s
'
nd wir wiedei

in einen ganz artigen Zündholz -Wucher hinein
geraten . Die Kleinverkäufer sagen , die Ware werbt
vom Großhandel zurückgehalten , um höhere Preise her -

auszuschlagen . Es hält schwer, Zündhölzer zu deml
„ amtlichen " Höchstpreis zu erhalten , der doch erst voi
wenigen Wochen mit einer starken PrUserhöhung ein¬
geführt wordm ist . Gefälligkeitshalber muß man 40
und mehr Pfennig für die Schachtel anlegen , das heißt , ein
einziges Zündholz kostet jetzt bald so viel wie früher eine
ganze Schachtel mit 50 bis 60 Zündhölzern . Aus den
großen Städten hört man , daß besonders beim nächtlichen
Straßenverkauf eine Mark für die Schachtel verlangt
werde , in Berlin und Hamburg sogar 5 Mk . Das ham -
burgische Kriegsversorgungsamt hat daher Zündholzkarten
ciikgeführt und jeder Versorgungsberechtiate erhält ein¬
malig auf eine Karte 2 Schachteln zu 35 Pfg . Dem
Wucher muß man aber möglichst durch Verbrauchsein -
schränkung begegnen . So schlimm wie früher , wo man
den Verbrauch der Zündhölzer für nichts achtete , ist es
ja nicht mehr , der Verbrauch ist auch sehr stark zurück-
gMpgen . So wurden in

'
Deutschland 1916 noch 124

Milliarden Streichhölzer verbraucht , 1917 105 Milliar¬
den , 1918 97 Milliarden und seither ist der Verbrauch
sicher noch mehr gefallen . Wenn es aber mit der Preis¬
steigerung so weiter geht wie bei dem Druckpapier , daun
wird man eben wieder zu dem altehrwürdigcn Feuerstein
und Zunder zurückgreifen .

'
. . > ,

ZeBerv
kleinere Gegenstände .
> Linden -Kabarett . Endlich einmal etwas Neues für
solche, die Wert auf gute Unterhaltung und feines
Amüsement legen ; ein Progr ., das für Jeden und Jedes
etwas bringt . Den Reigen des Abends eröffnet Ilse
Flor ent als vorzügliche Vortragskttnstlerin auf gesang¬
lichem Gebiet . MaxBoorgarts als Rezitator und
Humorist folgt . Schöne Charakter - und Grotesk -Tänze
voll Rhythmus zeigt Frl . HirlandaPorten . Als Phäno¬
men auf tanzlichem Gebiet ist die kleine Dita Marson
anzusprechen . Almano Duo mit ihrem Sketch machen
sehr guten Eindruck . Daß die Stimmung gut erhalten
bleibt und das tiefere Gemüt nebenbei auch auf Rechnung
kommt , dafür sorgt Tilli Teil als Humoristin im Frack
und als Rezitatorin . Ein Besuch dieses noch jungen ,
aber aufstrebenden Unternehmens ist auf alle Fälle zu
empfehlen , da wie schon gesagt , Jedes und Jeder auf die
Rechnung kommt . H . F .

LsisLonnsWüribscl
Konrütonsi - Kontitünsn

< W >
V

Î I
« fisu Eröffnst !

l^ i

Der Aeekrten vinvvoknersckskt von Wildbsd und
Zen titl . Kunsüsten bestens ernpkoklen .

Zepsrsis Zimmer im I . Zloelc

8 p O r I k I- I T k T :

Selbstsebsckene Kucken und KleiNKebSÄr aus
: : : eigenen Konditorei . : : :

jkiekerunA sanier Sorten und Kucken , Kaktee , l 'ee »
Lkoeolsde ^u jeder ^ sglesreit . — ! n reieken ^ usvvskl
Lkocolsde , Vonbons , Lonkitüren und vonbonlören .

Um FeneiAlen ^ uspi -uck bittet

Oats Lonns .

Aufbesserung !
Vs pelre im Sommer leicht clem Verckerben clurcb

Motten ausgeletrt sincl , bringe icb meine rur Aufbe¬
sserung von pelren ulw - rveeckenttpreckienck einge¬
richtete käumlichkeit in Empfehlung . — Etwsige ke-
parsturen bitte icb möglichst bei Uebergsbe cier pelre
rur Aufbewahrung ru bestellen .

Kürschnerei Paul Toussaint.

Scbeütlscb u. Labkau.
frisch eingetroffen bei

Lckoll SIllwklllbLl.

sowie
la . OvdLbllMLvI - SalLt ,

kollwops » LismarokkerillKv
frisch eingetroffen . Schill , Laienberg .

Lin Paar

kinäei ^ chuhe
gingen verloren .

Abzugeben bei
Maler Sauer .

Mk. rs»o
sind gegen gute Sicherheit
auszuleihen .

Zu erfragen bei der Ge
schäftssteüe ds . Blattes .

H .

cägiieb «beim § Ubl
Kabarett-
Vorstellung

>
8

(Me LIM )
Vorverkauf : Luctwancllung
Drittler , l<ömg - ßsr !-5tr .
Auöeräem nimmt Lilletbe -
stellungen telekon'wcü (32 )
öastdaus,Me Linäe ' an .

i

Ein Paar handgemachte
'

vameastloks ! j
Nr . 40 nur 2 mal getragen , i
sind weil zu klein zu verkaufen , f

Fr . Waidelich z
Städt . Krankenhaus . )

LIsllotvI scker ,
S«rr,vl». visosr
suchtjunger Mann mit Sprach - j!
kenntniffen bald Stellung .
Prima Zeugnisse . Offerten an h

Th . Stett , Stuttgart st
Bopserstraße 8 . Telefon 9352 . s

Karotten , o
Koüiraben ,

Spinal, Nhabarbel , >
Zitronen ,

'
frische Zpargeln , r
sind eingetroffen bei j
Svnrtvn , b . d . Bergbahn .
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